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Reneinrichtungen und Renbanuten

im Militkärweſen.
Jn Ergänzung der bereits bekannt gewordenen ſumma

riſchen Ziffern ans dem Reichshnushaltsetat für 1902 bringt
e „Berl. Correſp.“ noch einzelne beachtenswerthe Ausfüh

ungen, denen wir Folgendes entnehmen
Zur Fortführung der durch den Etat für 1901 grundſätz

lich genehmigten Errichtung. von Maſchinengewehr
Abtheilungen ſollen im Jahre 1902 weitere 7 Abtheilungen
gebildet werden. Die fortgeſetzten Verſuche mit Maſchinen
gewehren haben den großen Werth dieſer neuen Waffe in jeder
Beziehung beſtätigt, zugleich aber den Beweis erbracht, daß die
bisher für ausreichend erachtete Stärke an Offizieren, Unter
offizieren, Gemeinen und Pferden nicht genügt, um die volle
Ausnützung der Wirkungsfähigkeit der Abtheilungen unter
allen Umſtänden ſicherzuſtellen. Eine Verſtärkung der Etats
der beſtehenden 5 Abtheilungen wird daher für nothwendig er
achtet.

Außerdem muß eine Vermehrung bei der Fußartillerie
einkreten. Die Aufgaben dieſer Waffe in einem künftigen
Kriege ſind viekfeitiger und ſchwieriger geworden. Die vor
handenen Batgaillone einſchließlich der von ihnen im Kriegs

aufzuſtellenden Neuformationen reichen bereits zur Be
etzung der Angriffsformation nicht aus, während auch in den
Grenzfeſtungen vollwerthige Truppen (Linie und Reſerve) als
Kern der artilleriſttſchen Vertheidigung erforderlich ſind. Durch
den Ausbau unſeres Landesvertheidigungsſyſtems ſind Anlagen

eſchaffen, zu deren Vertheidigung die nothwendige Fußartilleriea Dieſem ungabweisbaren und Bedürfniſſe ſoll
durch die Errichtung von 10 Fußartillerie-Kompagnien ent
ſprochen werden. Es iſt r die 10 Kompagnien zu
je 2 an beſtehende FußartillerieBatatllone anzugliedern. Für
je 2-Kompagnien, die getrennt von ihren Bataillonen ihren
Standort in Feſte Voyen, in Di
erhalten ſollen, iſt je 1 Stabsoffizier der in h
des Bataillonskommandenrs die Aufſicht über den Dienſtbetrieb
jener Kompagnien ausübt ſowie je 1 Ober oder Aſſiſtenz
arzt angeſetzt.

Errichtung einer militär-techniſchen Hoch-72 be. Die Anſorderongen der modernen Kriegführung be
ingen eine weitere Verbreitung derjenigen techniſchen Wiſſen

e in der Armee, die für militäriſche Zwecke von Be
eutung ſind. Es kommt in Frage die Kenntniß der Dampf

kraft, der Elektrizilät, der Mechanik, des Hoch, Straßen und
Brückenbaues, der Verkehrsmittel, Maſchinen und Fabrik
anlagen. Für die Kriegsakademie als militärwiſſenſchaftliche
Anſtalt iſt es ummöglich, das weite Gebiet der tech-
niſchen Wiſſenſchaften in ihrem Lehrplane gebührend
zu. berückſichtigen. Der demzufolge zu errichtendenHochſchule ſoll neben der allgemeinen Verbreitung
techniſcher Kenntniſſe in der Armee die ſpezialtechniſche Aus-
bildung der Offiziere der Verkehretruppen und der techniſchen
Jnſtitute ſowie derjenigen Offiziere übertragen werden, die ſich
dort zur Verwendung im Jngenieurlorps vorbereiten wollen.
Die Räumlichkeiten für die Hochſchule ſollen theils in der Ver
einigten Artilierie- und Jngenieurſchule in Charlottenburg,
theils durch einen daſelbſt aufzuführenden Neubau beſchafft
werden. Die Hochſchule ſoll I 200 Offiziere eingerichtet
werden. Der Lehrgang umfaßt drei Lehrſtufen in drei
Unterrichtsjahren. Zur erſten Lehrſtufe werden 100 Offiziere
einberufen, von denen 50 zur erſten und ſpäter zur
dritten Lehrſtufe übertreten. Die Eröffnung iſt
zum I. Oktober 1902 in Ausſicht genommen zur Einrichtung
und zur Ausführung der zahlreichen Vorbereitungsarbeiten
müſſen jedoch der Direktor und der Adjntant ſchon vom
I. April 1902 ab zum Etat gebracht werden. Das Direktions-
mitglied, das den Direktor unterſtützt und bei deſſen Ver
hinderung vertritt, iſt zum I. Juli 1902, der Lehrer zum
1. Oktober 1902 erforderlich. Die Anforderung des ſonſtigen
Perſonals bleibt für 1903 und 1904 vorbehalten. Die Höhe
der fortdauernden Ausgaben, die vom 1. Oktober 1904 ab ent
ſtehen werden, iſt auf 300 000 Mark jährlich geſchätzt. Zunächſt
ſind in den Etat 19 913 Mark eingeſtellt.

Für den Neubau eines Geſchäfts hauſes für
das Militärkabinet undfür höhereKommando-
behörden ſind als erſte Rate 25000 Mk. in den Etat ein
geſtellt der geſammte Ueberſchlag beträgt 1500 000 Mk. Die
Dienſträume des Militärkabinets ſowie die den Chef desſelben
nach dem Etat zuſtehende Dienſtwohnung befinden ſich jetzt in
dem Dienſtgebäude Behrenſtraße Nr. 66. Die Geheime
Kriegskanzlei, deren räumliche Verbindung mit dem Militär
kabinet ein dringendes dienſtliches Bedürfniß iſt, mußte ſchon
vor längerer Zeit wegen Raummangels aus dieſem Ge
bäude verlegt werden. Eine Anzahl von höheren Kommando
behörden iſt zum Theil in entfernt liegenden fiskaliſchen
Gebäuden untergebracht. Es empfiehlt ſich, alle dieſe Behörden
in einem Gebäude in der Nähe des Kriegsminiſteriums zu
vereinigen. Der Neubau ſoll auf dem dem Reichs (Militär)
Fiskus für den abgetrennten Theil des Kriegsminiſterial
Gartens im Wege des Tauſches mit der preußiſchen Civil-
verwaltung zugefallene Grundſtück an der Ecke der Prinz
Albrecht und Königgrätzerſtraße errichtet werden.

Ferner e den Neubau der Kaiſer Wilhelms-
Akademie in Berlin als erſte Rate 20 000 Mark in den
Etat eingeſtellt. Als Bauplatz iſt ein Theil des militär

und. Marienburg

Errichtun ngebäuden für die Studirenden und für
die beaufſichtigenden Stabsärzte, von Lehrſälen, Gebäuden

von

ür die Bibliothek, ein kriegschirurgiſches und anatomiſches
ſeum, das J und das phyſikaliſcheLaboratori für Räume zu anderen wiſſenſchaftlichen Unter

ſuchungen, für eine Militär-Unfallſtation für die Garniſon
Berlin, ferner von Dienſtwohn und Verwaltungsgebäuden e.
Die Geſammtkoſten der RNeubauten werden vorausſichtlich
erheblich hinter dem Erlös aus dem jetzigen Grundſtücke
zurückbleiben.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 5. Dezember.

Der Reichskanzler hat in der DienstagsSitzung des Reichs
tages Gelegenheit genommen, in kurzen, aber das Schwarze
treffenden Worten das Spiel zu kennzeichnen, welches die
deutſchen Gegner der Zolltarifvorlage mit den „Stimmen des
Auslandes“ ſeit Monaten ſchon treiben. Graf Bülow kann
der Ueberzeugung ſein, daß er damit der weitaus größten
Mehrheit des deutſchen Polkes aus dem Herzen geſprochen hat.
Ueber einen alten eingebürgerten Mißbrauch ſchreiben z. B. die
„Berl. Pol. Nachr.“:

Wenn irgend ein deutſcher Regierungsakt, irgend eine Kund-
gebung eines deutſchen Staatsmannes erfolgt, ſo ſammelt der Tele
graph alsbald mit geſchäftiger Eile die „Zeitungsſtimmen des
Auslandes“, und ſpaltenlang berichten dann die deutſchen Blätter,
was der Redakkeur X. in London und Mancheſter, der Redakteur Y.
in Wien und Budapeſt, zuweilen auch in Rom, Bukareſt und fonſtwo
über dieſe deutſchen Angelegenheiten ſich gedacht und nieder
geſchrieben haben. Man darf ſich darum durchaus nicht wundern,
wenn auf den Redaktionen der fremdländifſchen Zeitungen der
Wahn herrſcht, ihre Tagesleiftungen ſeien mitbeſtimmend für die
Entſchließungen der deutſchen Regierungen. Wer es gewohnt iſt,
franzöſiſche, engliſche, italieniſche und öſterreichkſche Blätter zu
keſen, wird nie ein Gleiches in dieſen Zeitungen gefunden haben.
Jn ganz beſonderen Fällen nehmen ſie von den Stimmen der aus
ländiſchen Preſſe Notiz und dann nur in wenigen Zeilen. Das hat
nicht etwa ſeinen Grund darin, daß die ausländiſchen Zeitungen
die Bedeutung der deutſchen Preffe unterſchätzen; nein, ſie ſchätzen
nur ihre eigene Nation ſo hoch ein, daß ſie ihr allein das richtige
Urkheil über das zutrauen, was ühr zum Nutzen dient. Es wäre
ſowohl in England und Frankreich wie auch in Jtalien unmöglich.
auch nur den Verſuch zu unternehmen, mittelft der dländi
ſchen Preſſe die innere Politik des eigenen Landes beeinfluſſen zu
wollen. Und es iſt darum doppelt erfreulich, daß der Reichskanzler
in ſo entſchiedener Weiſe am Dienstag erklärt hat, die Verbündeten
Regierungen würden ſich nicht um eines Haares Breite durch diefe
ausländiſchen Preßerzeugniſſe von ihrem Weg abbringen laſſen.
Soviel Selbſtverſtändliches in dieſem Ausſpruche auch liegt und ſo
überzeugt man in den weiteſten Kreiſen des Vaterlandes auch da
von iſt, daß Graf Bülow der Letzte wäre, der ſich durch ſolche
Zeitungsartjkel beeinfluſſen ließe, ſo gut war es doch, daß er dies
noch beſonders betont hat, damit die Herren im Auslande in ihren
Redaktionsſtuben künftig zutreffender als bisher den Werth ihrer
die deutſchen Angelegenheiten behandelnden Leiſtungen einſchätzen,
und die deutſchen Parteipolitiker auch ganz genau den Maßſtab
kennen lernen, mit dem der Leiter der deutſchen Politik dieſe fremd-
ländiſchen Preßleiftungen und ihre Verwendung innerhalb der
deutſchen Grenzen mißt.

Graf Walderſee iſt geſtern (4. Dezember) Abend von
Hannover nach Neudeck in Oberſchlefien abgereiſt, um an den Jagden
des Fürſten HenckelDonnersmarck theilzunehmen.

Jn Berliner Blättern wurde angedeutet, die Erörterungen
über den Alldeutſchen Verband im ungariſchen Ab-

eordnetenhauſe e vielleicht durch Aeußerungen des Reichs
anzlers in einem Geſpräche mit dem e e e e

Botſchafter beeinflußt a Demgegenüber ſagt die „Nordd.Allg. Ztg.“: Dieſe Annahme iſt unzutreffend. Graf Bülow
beſpricht mit dem Vertreter von OeſterreichUngarn interne An
gelegenheiten des verbündeten Kaiſerſtaates ebenſo wie
er bereit ſein würde, ſich von dem Botſchafter über interne
deutſche Angelegenheiten interpelliren zu laſſen.

Jn dem Entwurf eines Etats für Kiautſchan werden die
eigenen Einnahmen mit 360 000 Mk. gegenüber 300 000 Mk.
im Vorjahre und der Reichszuſchuß auf 12 168 000 Mk. gegenüber
10 750 600 Mk. im Vorjahre bemeſſen. Unter den mehrgeforderten fort
dauernden Ansgaben befinden fich für die Militärverwaltung 338 994 Mk.,
davon für die Geldverpflegung der Marinetheile 191 670 Mk. (Zugang 3
Oberleutnants, 1 Leutnant, 1 Roßarzt, 15 Unteroffiziere, 119 Gefreite und
Reiter, dieſe alle mit Ausnahme eines Oberleutnants für die Marine
Infanterie zur Bildung einer Marinereiter- Kom
pagnie, ferner zur Verſtärkung der Matroſen Artillerie im zweiten
Halbjahre ein KorvettenKapitän, ein Kapitänleutnant, zwei Ober
leutnants, 16 Deckoffiziere, Feldwebel, Viceſfeldwebel, Oberartilleriſten
mate, Artilleriſtenmate, 159 Obermatroſenartilleriſten und Matroſen
artilleriſten), ſowie für Verſuchsformationen 55 000 Mark
(die zur Bildung einer Eingeborenen-Truppe
angeſteillten Verſuche ſollen nach einer anderen Richtung als bisher
fortgeſetzt werden). Jm Ganzen werden 5 083 303 Mk. fortdauernde
Ausgaben gefordert gegenüber 4 383 399 Mk. im Vorjahre. Die
Geſammtſumme der einmaligen Ausgaben w 7 375 000 Mk.
Unter den Mehrforderungen befinden ſich 515 000 Mk. zu Hoch und
Tiefbauten, ſowie 350 000 Mk. zur Betheiligung an der Beſchaffung
einer elektriſchen Centrale. Jm Ganzen werden, nach Abzug von
180 000 Mk. Minderforderungen, 800000 Mk. mehr gefordert.

Der Militäretat in der des „Vor-
ee her S er eallender als neueſte neue Militärrund 80 Millionen überetat (Preußen) den vorjährigen umtreffe u

Dontnerstag, 5. Dezember 1901. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3,
Telephon-Amt VIs Nr. ma

atfächlich beträgt der Unterſchied bei den fortdauernden
Aindendet ein Mehr von 8 Mill. Mk.
bei den einmaligen Ausgaben des ordentlichen
Etats ein Weniger von

Etat einW bei dem geſammten ordentlichen
niger von

bei dem außerordentlichen Etat nach Abzug
der für dieſen Zweck bei der Militärverwaltung
ſelbſt aufkommenden, d. h. nicht durch Anleihe
zu deckenden Einnahmen ein Mehr von 2
ſo daß ſich bei dem Militäretat gegen 1901 ins
San ergiebt ein Weniger von. 8BMuill. Mk.

ſes Weniger verwandelt das Blatt im Handumdrehen in
ein Mehr von 80 Millionen Mark.

Nach Meldung Pariſer Blätter ſteht eine neue bedeut

10 Mill. Mk.,

ſame Erweiterung des Telephonuverkehrs zwiſchen
Deutſchland und Frankreich unmittelbar bevor. Bisher
waren die telephoniſchen Vermittelungen r v en

we nWie M eher n Wehen hattHaup ren geſchäftlichen oder ten Wohnſitz hatten.e große Zahl der ſehr bedeutenden ndeſanfe Werke

in den verſchiedenen Bezirken des Departements Seine
und Seine-et-Oiſe, die infolge der S Einrichtung häufig in ihren Jntereſſen g ha igt wurden, hat
nun eine Aenderung des beſtehenden n erforderlich er

einen laſſen. Die in dieſer Angelegenheit von dem franzö
iſchen Unterſtgatsſekretär für Poſt und Telegraphenweſen mit
den deutſchen Behörden gepflogenen Verhandlungen ſind ſoeben
zum Abſchluſſe gelangt, ſo daß von einem naheliegenden Zeit
unkt ab, deſſen aue Feſtſetzung nach Erledigung einigerFormalitäten erfolheg dürfte, allen Intereſſenten der arte

ments Seine und Seineet-Oiſe die Benutzung der telepho-
niſchen Verbindung mit den deutſchen Fernſprechſtellen unter
denſelben Bedingungen zu Gebote ſtehen wird, wie ſie für
die Pariſer Abonnenten vereinbart ſind.

Parlamentariſches.

Die ſozialdemokratiſche that nun die bekannte Petition gegen die Erhöhung
der Lebensmitteklzölle dem Reichstage überreichen laſſen.

Deutſcher Reichstag.
104. Sitzung vom 4. Dezember 1901, 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſche: Graf von Bülow,
Graf v. Poſadowsky, Frhr. v. Thielmann, Frhr. von
Rheinbaben, Moeller, v. Riedel, v. Metzſch u. A.

Bei wiederum gutem Beſuch ſetzte der Reichstag heute die
Generaldebatte zum Zolltarif fort. Erſter Redner war

Abg. Dr. Paaſche (natlib.): Dieſe Vorlage kann unmöglich
im Plenum durchberathen werden, ſie muß an eine Kommiſſion
gehen. Herr Richter freilich braucht keine Kommiſſion, ſondern
iſt mit ſeinem ablehnenden Urtheil fertig. Es fällt mir auf, daß
die Herren, die ſich als Handelsvertragsfreunde bezeichnen, jeden,
der auf den Boden dieſer Vorlage tritt, als Handelsvertrags
freund anſehen. Schreckliche Folgen werden an die Wand gremalt,
wenn dieſe Vorlage Geſetz werde. Meine Freunde ſind keine Ver
tragsfeinde, wir wollen ebenſo wie Sie Handelsverträge und auch
eine ſtarke Flotte. Eine geſunde Heimathspolitik iſt die Grundlage
einer Weltmachtspolitik, Furcht vor dem Auslande dürfen wir nicht
kennen. Wir müſſen unſere heimiſche Induſtrie und damit unſere
heimiſchen Arbeiten ſchützen und das wird hoffentlich mit dieſem
Zolltarif gelingen. Graf Poſadowsky hat gang Recht, wenn er
ſagt, wir müſſen eine neue Grundlage für Handelsvertrags

verhandlungen gewinnen. Der Tarif iſt keineswegs hochſchutz
göllneriſch, ſondern verlangt nur das Nothwendige. Amerifa iſt ſeit
Jahren hochſchutzzöllneriſch und treibt in dieſem Punkt eine wahr
haft hinterwäldleriſche Politik. Dafür iſt die amerikaniſche Pro
duktion koloſſal geſtiegen. Amerika denkt auch unter Präſident
Rooſevelt nicht daran, die alten erfolgreichen Bahnen zu verlaſſen,
unter Reziprozitätsverträgen verſteht man drüben etwas ganz
Anderes als hier. Alle Länder erhöhen ihre Zölle. nur wir
dürfen es nicht nach Anſicht unſerer Freihändler. Unerhört kann
man die vorgeſchlagenen Zölle unmöglich nennen, agrariſch
die Vorlage nur bedingungsweiſe. Wenn die r
verträge eine günſtige e der Jnduſtrie herbeigeführt haben, fo iſt doch auch ſeitdem die
Nothlage der Land wirthſchaft geſtiegen. (Bei-
fall rechts. Herr Richter findet ſich mit den ſinkenden Preiſen
ſehr ſchnell ab, indem er ſie auf techniſche Fortſchritte ſchiebt, aber
es kommt doch darauf an, ob hierdurch auch die Produktion billiger
wird, der Reingewinn der gleiche bleibt. That ſächlich ift
unſer Getreidebau und unſere Viehzucht durch
die Konkurrenz des billiger produzirenden
Auslandes ſchwer bedrängt worden und kann
des Schutzes nicht länger entbehren. Euges
Richters, pardon Herrn Richters (Heiterkeit) Anſchauungen über
die Grundrente ſind einſeitig, auf geſtiegene Löhne nimmt er gar
keine Rückſicht. Die Landwirthe klagen aber über die höheren
Löhne nur, wenn die Reinerträge ſinken. Die Schutzzollpolitik ſoll
bewirken, daß die Rente nicht noch weiter ſinkt, ſchon hat die Land
wirthſchaft an Werthen 26 Milliarden eingebüßt und geräth immer
mehr in hypothekariſche Verſchuldung. Gegen dieſe finanzielleNothlage muß auch etwas geſchehen. z 7 v kommt es
nicht immer, weil ſelbſt bankerotte Beſitzer ſich durch ſparſames
Wirthſchaften und Benutzung vor Reſerven noch Jahre lang über
Waſſer zu halten verſtehen. Dadurch tritt freilich wieder eine De
vaſtirung ein, namentlich der Wälder. Jn England und Frunkreich
zahlen die Arbeiter weit höhere Brodpreiſe, als bei uns und es iſt
eine Legende, daß bei uns alle Laſten dem Konfumenten aufgebürdet
werden. Niedrige Preife ſind doch kein Zeichen einer guten Zeit,

hohe Preiſe beleben den Markt und den Verkehr. Die

dise e er



Einfuhr und den Verbrauch nicht maßgebend ſein. Es kommt bor
Allem darauf an, daß wir mit den höheren a Handelsver
träge abſchließen können. Da der Reichskanzler dies in Ausſicht
geſtellt hat, wird der größere Theil meiner Freunde für die Mini
malſätze eintreten. s iſt eine durchaus berechtigte

olitik, daß wir uns gegen ausländiſchechleuderkonkurrenz ſchützen müſſen, heben ſich die
Weltmarktpreiſe wieder, ſo wird ſelbſt kein Agrarier höhere Zölle
verlangen. (VBVeifall.)

Abg. Gothein (fr. Vgg.) bezeichnet die Anordnung des neuen
Tarifs als unpraktiſch und unüberſichtlich. Der Wirthſchaftliche Aus
ſchuß ſei n P eſetzt geweſen. So habe derhochſchutzzöllneriſche Verband der Induſtriellen die Jnduſtrie zu ver
treten gehabt. (Hört, hört links.) Einer der dort Vernommenen ſagte
mir, er hätte den Eindruck gehabt, in einer Animirkneipe für höhere

lle geweſen zu ſein. (Heiterkeit links.) Die geſetzliche Vertretung für
andel, e und Jnduſtrie, nämlich der deutſche Handelstag, ſei nicht
enügend gehört worden. Und nun dieſe lächerliche Furcht vor dem Aus
nde! (Lachen rechts.) Da klagen Sie (nach rechts) doch in erſter Linie das

Statiſtiſche Amt an, das dem Auslande die Kenntniß unſerer Ver
hältniſſe übermittelt. Die Jnduſtrie, ſelbſt die hochſchutzzöllneriſche,
verlangt keine der induſtriellen Zölle. er Uebergang
Deutſchlands ins ſchutzzöllneriſche Lager iſt nicht ohne Einfluß auf das
i der anderen Länder geblieben, und ebenſo war es beim Ab
ſchluß der letzten Handelsverträge. Jetzt aber wollen wir den übrigen
Ländern das Beiſpiel geben, die Zollſchutzmauern zu erhöhen. Freiherr
von Wangenheim hat einſt im Abgeordnetenhauſe geſagt,
der Export dürfe nicht künſtlich geſteigert werden. Damals
ws ich in ihm mit Freuden einen Mitftreitenden

egrüßt. Wenn aber der Zuckerexport und der Spiritusexport gefördert
werden ſoll, dann ſagen die Herren Ja, Bauer, das iſt ganz
was anderes, dann iſt die künſtliche Steigerung des Exports eine
Nothwendigkeit. Sie (nach rechts) verlangen einen Doppeltarif und
wollen damit urbi et orbi verkünden, bis zu welcher Grenze
die Regierung heruntergeht. Da halten wir es doch mit dem
Fürſten Bismarck, der ſolche Maßnahmen niemals ergriffen hätte.
Jch unterhielt mich kürzlich mit einem auch Jhnen bekannten
Freunde des Doppeltarifs (Zuruf rechts Namen nennen deſſen
Namen ich nicht nennen möchte. Der ſagte einfach: Kommen wir mit
dem Doppeltarife nicht zu Handelsverträgen, dann heben wir die Mi
nimalſätze einfach wieder auf. (Hört, hört! Unks.) Die Erhöhung der
Setreidezölle wird die Lebenshaltung der Arbeiter herabdrücken. Nicht
die Höhe der Löhne beſtimmt die Lebenshaltung der Arbeiter,
n die Frage, wieviel er ſich für ſeinen Lohn leiſten
ann. Man ſagt, nür mit der Erhöhung der Getreidezölle kann

der Landwirthſchaft geholfen werden. Jn der Heimath
des Herrn Grafen Schwerin haben die wenigſten Landwirthe Intereſſe
en der Erhöhung der Getreidepreiſe. Unſere Agitation wird die
kleinen Beſier ſchon über dieſen Thatbeſtand aufklären. (Lachen
rechts.) Zudem erxinnere ich an die Aeußerung des Profeſſors
Brentano der ohne Bedenken ſagte, wenn es das allgemeine
Intereſſe verlange, müſſe ſchließlich der kleine Bauern
ſtand geopfert werden. (Zuruf rechts Pfui Teufel! Große
Heiterkeit.) Hohe Getreidepreiſe liegen nicht im
Intereſſe der Landwirthſchaft, ſondern im Jntereſſe der jeweiligen
Großgrundbeſitzer. Sie wollen die Mehreinnahmen aus den Getreide
zöllen als Patrimonium der Wittwen und Waiſen verwenden. Sie
führen aber doch die höheren Zölle gerade ein, um die Einführung
fremden Getreides zu erſchweren oder unmöglich zu machen. Da ſitzen
alſo Wittwen und Waiſen auf dem Trockenen. (Sehr richtig links,
Heiterkeit rechts) Wir werden mitarbeiten, um dem Tarif eine
andere Geſtalt zu geben. (Beifall links.)

Abg. Gamp (Rp.) Wir werden uns bemühen, bei der Behand
bung dieſer Vorlage nicht nur die Intereſſen der Arbeiter, ſondern auch
die Jntereſſen der Bauern zu vertreten. Der Vorredner iſt in ſeiner
Kritik der Schutzzollpolitik nicht glücklich geweſen. Wenn der Abg.Richter meint, der Staat ſolle die Produktion übernehmen, der ſie am

billigſten leiſten könne, ſo ſage er uns auch, womit ſich die 53 Mill.
in Deutſchland beſchäftigen ſollen. Wir wollen eine blühende
IJnduſtrie, aber auch eine exiſtenzkräftige Landwirthſchaft. Wir
können bei aller Genügſamkeit der Landwirthe verlangen,
daß das angelegte Kapital auch in den bäuerlichen Betrieben die
landesübliche Verzinſung erfährt und daß die Arbeitskraft des Land
wirths eine angemeſſene Bewerthung bekommt. Trotz der hohen
techniſchen und wiſſenſchaftlichen Fortſchritte der Landwirth
ſchaft, die ſelbſt Herr Richter nicht mehr zu leugnen ver-

kommt die Landwirthſchaft nicht mehr vorwärts. Da
müſſen ihr andere Mittel zugängig gemacht werden. Graf
Poſadowsky meint, je höher die Getreidezölle, deſto ſchwieriger iſt
es, in Zeiten hoher Getreidepreiſe ſie aufrecht zu erhalten.
Jch kann dies Bedenken nicht für ſtichhaltig erklären und erinnere
dazu an unſer Verhalten beim öſterreichiſchen Handelsvertrage. Die
Geſetzgebung hat der nationalen Produktion hohe Laſten auferlegt.

Das Aequivalent dafür müſſen höhere Zölle ſein. Jch erkenne an,
daß die verbündeten Regierungen den Wünſchen der Landwirthſchaft
entgegenzukommen verſucht haben, und ich ſpreche ihnen dafür meinen
Dank aus. Aber datz die landwirthſchaftlichen Produkte ausreichende
Zölle bekommen haben, kann ich nicht zugeben. Jch ſehe nicht ein, weshalb
ein Unterſchied zwiſchen Roggen, Weizen und Gerſte gemacht wird.
Die drei Getreidearten hätten gleichmäßig behandelt werden ſollen.
Viehzucht und Getreidebau ſind nicht von einander zu trennen.
Jch beſtreite, daß der kleine Bauer an den Viehzöllen beſonders
intereſſirt wäre. Aber iſt es der Fall, wie es auf der Linken be
hauptet wird, dann mülſſen eben auch hier Minimalſätze feſtgeſetzt
und die Zölle angemeſſen erhöht werden. Es iſt ein Jrrthum, zu
ſagen, der Minimaltarif verrathe den Mitkontrahenten,
wie weit wir heruntergehen können. Herr Gothein meint ja
übrigens, das wiſſe man im Auslande ſchon. Wenn es aber das
Ausland ſchon weiß, weshalb gehen da Abgeordnete wie Dr. Barth
nach Oeſterreich, um über unſere Verhältniſſe aufzuklären. (Lebhafie
Zuſtimmung rechts.) Das iſt mangelndes nationales Empfinden, und
dieſen Vorwurf beſchränke ich nicht wie der Reichskanzler auf eine
ewiſſe Preſſe, ſondern das gilt auch für andereLeute. (Sehr richtig, rechts.)ennein Amerikaner nach Pentchland ginge, um uns über amerikaniſche

Verhältniſſen aufzuklären, wie würde der in Amerika an geehek
der wäre geſellſchaftlich und politiſch ein todter Mann. (Lebh. Beifall.)
Rußland und Amerika ſind uns bei den letzten Handelsverträgen
nicht einen Schritt entgegengekommen, die Leidtragenden ſind
nur wir geweſen. Wir werden ohne Schwierigkeiten zu neuen
Verträgen kommen, weil wir z. B. von der ruſſiſchen Regie
rung nichts weiter verlangen, als ſie ſeiner Zeit ſelbſt vertretenhat. (Sehr richtig, rechts.) Der Abg. Gothein behauptet, eines
Schutzes der landwirthſchafilichen Produkte bedürfe es nicht. Derlei
Anſichten ſind hier ſchon oft widerlegt. Nur die Anſchauung will ich
urückweiſen, wir Agrarier wollten die ſanitären Verhältniſſe in

tſchland verſchlechtern. Gerade das Gegentheil iſt der Fall. Auf die
ganzen Angriffe des Abg. Molkenbuhr erwidere ich nur, ich will ihm einmal
ein Grundſtück übergeben, er ſoll es bewirthſchaften und zeigen,
was er leiſten kann. (Sehr richtig, rechts.) Ich will ihm gar nicht
umuthen, daß er nur die eigenen geiſtigen Fähigkeiten dabei verwendet.
Heiterkeit.) Er mag meinetwegen den ſozialdemokratiſchen Beirath ver
ſammeln. Und ſollte unter den vielen phänomenalen Geiſtern kein
Landwirth zu finden ſein, ſo ſtelle ich anheim, bei der Nachbar
fraktion einen zu borgen. (Große Heiterkeit.) Dann werden
wir ja ſehen, wie weit die Herren kommen werden. Gleich dem Abg.
Spahn ſage auch ich, wir ſind bereit, den Mehrertrag der Zölle den
Wittwen und Waiſen der Arbeiter zukommen zu laſſen. Jeden-
falls, un ddas ſage ich zum Schluß: Wer dazu bei
trägt, den Bauernſtand zu vernichten, der iſt auchein Todtengräber für a hron und Altar. (Lebhafter
Beifall recht s.)

Abg. Dr. Komierowski (Pole) t Gleich dem Redner der Rechten
nd des Centrums bin auch ich für einen höheren Schuß der land
wirthſchaftlichen Produkte, und ich glaube, die polniſche Land
wirthſchaft hat einen ſolchen beſonders nöthig. Wenn der
Abg. Gothein meint, die Zölle nützten der Landwirthſchaft
nichts, ſo kann ich ihm nur erwidern, in meinem
Wahlkreiſe würde das Niemand glauben. Das kann

Landwirthſchaftund muß diedaß ſie frierähig iſt, und ſolche Exiſtenzfähigkeit will ihr der neue
verlangen können

Entwurf geben. Die Unmöglichkeit, ebenſo hohe Löhne zu zahlen
wie die Jnduſtrie, hat der Landwirthſchaft den immer ſteigenden
Mangel an Arbeitern eingetragen. Hier muß helfend eingegriffen
werden, wenn der Landflucht Einhalt geboten werden ſoll.

Hierauf vertagt das Haus die eiterberathung auf
Donnerstag l Uhr. Schluß 6 Uhr.

Ausland.
Frankreich.

Ein Bündniß Frankreichs mit Deutſchland.
Nach dem ſtenographiſchen Bericht äußerte ſich der Abgeordnete

Mafſſabuau in der vorgeſtrigen Sitzung (3. Dez.) der Kammer
bei der Berathung des Kriegsbudgets in eiſe:

„Obwohl ich nicht an eine Abrüſtung glaube, wäre es nach der
Haager Konferenz vielleicht doch gut, die Frage zu prüfen, welche
Richtung unſere auswärtige Politik einſchlägt. ſtelle die Frage
mit einiger Vorſicht ſie kann eine empfindliche Stelle bei uns be
rühren. Sie dürften eine engliſche Zeitſchrift geleſen haben, die Frank
reich zu einen Dreibunde zu drängen ſucht. Dieſer Dreibund, wenn
wir ihn ſchließen wollen, würde nur die Frage eines Bundes mit
unſerm überſeeiſchen Nachbarn oder unſerm Nachbarn jenſeits der feſt
ländiſchen Grenze ſein. Mit einem Wort Wir n uns zu ent
ſcheiden, ob wir die Politik Yves Guyots oder diejenige Jules Ferrys
verfolgen wollen. Jch für meinen Theil ziehe die Politik Jules Ferrys,
ein Bündniß mit Deutſchland, vor. Jch fürchte mich nicht, den Namen
Deutſchland auszuſprechen.“ (Anhaltende Vewegung.)

England freundliche „Matin“ bemerkt hierzu: Wir bezweifeln
ein wenig, daß Jules Ferry jemals ein Bündniß mit Deutſchlaud an
ſtrebte aber eins iſt gewiß, daß ſeit dem Jahre 1870 ein derartiges
Wort zum erſten Male auf der Kammertribüne ausgeſprochen wurde.

Der offizielle Bericht über die vorgeſtrige Kammerrede des Abg.
Maſſabuau enthält noch folgende Stellen: „Wenn ich vor die Noth
wendigkeit geſtellt werde, zum Heile des Vaterlandes mit den Feinden
Frankreichs zu verhandeln, dann werde ich der Annäherung anDeutſchland den Vorzug geben. d'Eſtournelles (unterbrechend):
Ja, aber unter welchen Bedingungen Maſſabuau (fortfahrend):
Das werden wir im gegebenen Augenblick in Gegenwart des
Miniſters des Auswärtigen erörtern. Jch bin jedenfalls ein An
hänger des modus vivendi (Bewegung. Sozialiſt Coutant: Sie
ſind Jnternationaliſt eines modus vivendi, der uns, indem
wir die Regelung anderer ernſter Fragen abwarten,
geſtatten würde, uns u verſtändigen, wie wir in
China gegen den gemeinſamen Feind uns verſtändigt haben. Oeffnen
Sie das Gelbbuch, ſo werden Sie ein Protokoll ſehen, an deſſen
Spitze Graf Walderſee ſteht, der im Namen des deutſchen Kaiſers
verhandelt. Wir haben unſere Namen und unſere Unterſchrift
darunter geſetzt und nicht geglaubt, daß wir uns durch das vorüber
gehende Einvernehmen mit dem Feinde von geſtern entehren. Jch
ſehe nicht ein, warum wir nicht morgen wieder thun ſollen, was
wir geſtern gethan, warum wir nicht unſere Jntereſſen mit den
anderen kontinentalen Jntereſſen gegen den gemeinſamen, Jahr-
hunderte langen Feind vereinigen ſollen.“ Die meiſten Blätter

ſich damit, zu der Erklärung Maſſabuyaus ironiſche und
höhniſche Bemerkungen zu machen.

Rußland.

Die finiſchen Truppen.
Die „Finlandskaja Gaſeta“ veröffentlicht einen kaiſerlichen Be

fehl, wonach mit dem 1. März 1902 das Amt des Chefs der
niſchen Truppen ſowie die geſonderte Verwaltung dieſes Truppen

örpers aufgehoben und mit dem 1. Januar 1902 die Truppentheile,
die ſich hauptſächlich aus Finland rekrutiren, dem Truppen
kommandanten des ſinländiſchen unterſtellt werden.

Der Gehilfe des Staatsſekretärs für Finland Graf Armfelt iſt
ſeines Poſtens enthoben worden.

Aſien
Aus Koreag.

Jn Söul ſind der „K. Z.“ zufolge drei Rädelsführer, die im letztenFrühjahr bei den Unruhen an der Jnſel Quelpart betheiligt waren,

wobei mehrere hundert katholiſcher Koreaner umgekommen ſind, vom
Gericht zum Tode verurtheilt worden die übrigen Schuldigen wurden
mit lebenslänglichem Gefängniß beſtraft. Der Verhandlung wohnten

koreaniſche Würdenträger und mehrere ausländiſche diplomatiſche
ertreter bei, unter ihnen der amerikaniſche und der S

Die koreaniſche Regierung hat mehrere rufſiſche Techniker als Werk
meiſter angeſtellt, die in Tſchemulpo eine Glasfabrik einrichten ſollen.
Vor einigen Tagen iſt der ruſſiſche Grenzkommiſſar Smirnow in Söul
eingetroffen und vom Kaiſer in Audienz empfangen worden.

Der Krieg in Südafrika.
Neue Nachrichten liegen bei Schluß des Blattes

nicht vor.

Telegramme
Berlin, 5. Dez. Die Geſellſchaft für elektriſche

Hoch- und Untergrund- Bahnen in Berlin beabſichtigt
die Strecke von der Warſchauer Brücke über das Halleſche
Thor bis zum Potsdamer Platz im Januar 1902 in Betrieb
zu ſetzen. Die Strecke ſoll dann im n des erſten Viertel
r auf die Geſammt-Strecke Zoologiſcher Garten ausge
ehnt werden.

Berlin, 5. Dezember. Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge trafen
in Berlin 3 t und 5 Soldaten des oſt-aſiatiſchen Expeditionskorps ein, die auf Anregung des
Generals von Leſſel einen Diſtanzritt von Tientſin durch
die Mongolei bis zum Baikalſee in Sibirien in 62 Tagen
zurückgelegt haben.

Verlin, 5. Dez. Der Maler Jastrow in Kiel iſt
unter dem dringenden Verdacht r hekhge worden, die
Perſon zu ſein, welche in letzter Zeit verſchiedenen Paſſanten
auf offener Straße Meſſerſtiche beibrachte.

Provinz Sachſen und Umgebung.
X Stumsdorf, 4. Dez. (Deſerteur.) Als heute Morgen der

hieſige Gendarm Schröder in dienſtlicher Angelegenheit nach dem
nahen Dorfe Oſtrau kam, ſah er einen Soldaten nach der Wohnung
des Amtsvorſtehers Hohmann gehen. Da er bei dieſem amtlich zu
thun hatte, frug er nach dem Soldaten. Dieſer war jedoch von Nie
mand bemerkt worden. Gendarm Schröder eilte ſofort vor das Dorf,
wo er ſehr bald den Soldaten querſfeldein gehen ſah. Als Letzterer
ſeinen Verfolger erblickte, kehrte er um und ließ ſich dann ſpäter ruhig
nach hier führen. Der Feſtgenommene entpuppte ſich nun als ein
Kanonier des 4. FeldArt.Rgts., der von Magdeburg bis nach Oſtrau
gewandert war. Er gab an, daß er ſeine in Bennſtedt bei Halle
wohnende Mutter habe beſuchen wollen. Der Verhaftete, den wahr
ſcheinlich Heimweh zum Fortlaufen getrieben hatte, wurde heute Nach
mittag 3 Uhr nach Halle gebracht.

Hohenmölſen, 3. Dez. Eine eigenartige Einrichtung)
hat ſich in dem unweit entfernten Muſchwitz und dem eingepfarrten
Sbheſten erhalten. Daſelbſt werden die an Kirche, Pfarre und Schule
von der Gemeinde zu entrichtenden verſchiedenen Zinſen und Renten am
Montag nach dem erſten Adventsſonntage abgeführt. Der betreffende
Tag, der allen Gemeindegliedern als Zinstag bekannt iſt, wird Morgens9 ühr eingeläutet. Der betreffende Ortsgeiſtliche hat am genannten

Tage den Zinsſchmaus zu geben, an dem verſchiedene Ortseinwohner
zur Theilnahme berechtigt ſind.

m. Mühlberg a. E., 3. Dez. (Schiffshabarien.
Unfall.) Jn den letzten Wochen hat die Elbſchifffahrt unter
dem anhaltenden ſtarken Wind fortgeſetzt zu leiden gehabt. Die
Fahrten wurden dadurch nicht nur weſentlich verlängert, bezw.
mußten zeitweiſe ganz eingeſtellt werden, ſondern es kamen auch
wiederholt größere und kleinere Unfälle vor. Auf der Elbſtrecke von
hier bis Dresden waren in den letzten Tagen Schiffsunfälle zu
verzeichnen. Geſtern früh iſt bei Promnitz ein beladener, thal-
wärts fahrender Kahn dadurch habarirt, daß er von dem heftigen
Sturm auf den Steindamm gedrück wurde. Bis heute Morgen
war es noch nicht gelungen, den Kahn wieder flott zu machen.
Der 20jährige Maurer Merkel aus Lorengkirch ftürzte geſtern Vor
mittag vom Gerüſt des Neubaues an der Gröbger Chauſſee und
hat ſich dadurch anſcheinend ſchwere innerlich Verletzungen zu
gezogen.

s. Naumburg a. S., 4. Dez. (Herzſchlag. Ver
urtheilung.) Geſtern ſtarb hier ganz plötzlich an einem
Herzſchlage der Rechtsanwalt Rothenbach im Alter von 40 Jahren.

Seit dem Montag iſt unſer Schwurgericht verſammelt. Zuerſt
verurtheilte es die Handelsfrau Körner aus Oſterfeld zu 2 Jahren

uchthaus: ſie hatte, um ihren Galan zu retten, der in ihrem Ehe-
cheidungsprozeſſe einen Meineid geſchworen hatte, ebenfalls falſch

geſchworen. Geſtern wurde der Arbeiter Mähne aus Loders-
leben bei Querfurt, ein ſchon oft beſtrafter, wengleich erſt 19jähri-
ger Burſche, mit 3 Jahren Zuchthaus beſtraft: er hatte ſich eine
ganze Reihe Strafthaten: Diebſtähle, Jagdfrevel, Mißhandlung,
Bedrohung, Widerſetzlichkeit uſw. zu Schulden kommen laſſen.

d. Eisleben, 4. Dez. (Betriebsſtörung. Un
fall.) Heute Nachmittag mußte die elektriſche Bahn ihren Be
trieb einſtellen, da in der Centrale in Mansfeld ein Keſſfel zu ex
plodiren drohte. Der Bote Kronberg, welcher in der Sanger-
häuſer Straße entlang ging, wurde von einer Eiſenplatte, welche
von einem Rollfuhrwagen herabfiel, auf den Fuß getroffen, wo
durch derſelbe arg verletzt wurde.

Falkenberg, 8. Dez. (Sachſengänger.) Die Rück
beförderung der Sachſengänger iſt noch immer nicht beendet. Jn
den letzten Tagen ſind von hieſiger Station aus an einzelnen
Tagen noch ca. 4--5000 Perſonen in Reſervezügen weiter
befördert worden. Der Verkehr der Sachſengänger auf hieſiger
Station, die einen Knotenpunkt mehrerer Linien bildet, war in
dieſem Jahre ein beſonders lebhafter.

y. Staßfurt, 3. Dez. Beerdigung von Ver
unglückten.) Der Wunſch der Gewerkſchaft Ludwig II, die
Opfer der das Werk heimgeſuchten Kataſtrophe gemeinſam in
würdiger Weiſe zu beſtatten, hat ſich leider nicht erfüllen laſſen
können, da einerſeits die Aufräumungsarbeiten, welche zur
Bergung der Leichen nöthig ſind, nur langſam von ſtatten gehen,
andererſeits aber die Angehörigen der in den benachbarten Orten
wohnhaften Verunglückten eine Beſtattung der Jhrigen auf dem
heimiſchen Gottesacker wünſchen. Auf dem hieſigen Gottesacker
ſind nunmehr 8 Verunglückte, darunter heute 6 junge Leute von
16——-18 Jahren, gemeinſchaftlich zur ewigen Ruhe beſtattet worden,
während am Sonntag im benachbarten Neundorf die von dort
ſtammenden Aushalter Löffler und Böhlert ebenfalls mit berg-
männiſchen Ehren unter Betheiligung der Beamten und Kameraden
der Kameradſchaft „Ludwig II“ begraben wurden. Nunmehr ſind
noch 5 Leichen unter den Salzmaſſen begraben.

y. Bernburg, 3. Dez. (SozialdemokratiſcherWahlſieg und ſeine Folgen Bei der unlängſt ſtatt
gefundenen Stadtverordnetenwahl iſt es leider den Sozialdemo
kraten gelungen, ihre ſämmtlichen Kandidatien, 5 an der Zahl, in
den Gemeinderath zu bringen. Dieſer Wahlſieg, der ſelbſt den
Sozialdemokraten überraſcht kam, iſt nur durch die unſinnige
Zerſplitterung der bürgerlichen Stimmen möglich geweſen. Es
waren 4 verſchiedene Liſten mit 19 Kandidaten ausgegeben wor-
den. Es iſt deshalb erfreulich, daß der hieſige „Gemeinnützige
Verein“ den Beſchluß gefaßt hat, ſich zu einem „Allgemeinen
Bürgerverein“ umzuwandeln, welcher, frei von Sonderinter
eſſen, beſtrebt ſt, die Uneinigkeit innerhalb der Bürgerſchaft, welche
nur der Sozialdemokratie von Nutzen iſt, zu heben.

b. Saalfeld a. S., 4. Dez. (Bauprojekt.) Die Kgl.Eiſenbahndirektion beabſichtigt für die hieſige Betriebsinſpektion
ein Dienſtgebäude hier zu errichten und zwar ſoll dieſes Gebäude
zwiſchen dem Schlößchen Kitzerſtein und einer Villa am hohen
linken Saaleufer erbaut werden. Dem Jnhaber der Dienſt-
wohnung, die zugleich mit eingerichtet werden ſoll, iſt wohl eine
ſo ſchöne Ausſicht, wie ſie von einem dort gebanten Gebäude geboten
wird, zu wünſchen, doch liegt der Platz 10 Minuten von der Bahn
entfernt. Vielleicht iſt es möglich, einen Platz in der Nähe des
Bahnhofes zu finden.

Aus Nah und Fern.
Proteſt gegen den Ausbanu des Heidelberger Schloſſes. Ueber

100 Profeſſoren und Dozenten der Heidelberger Univerſität haben,
wie das „Heidelberger Tageblatt“ meldet, eine Protefterklärung gegen
die von Baurath Schaefer- Karlsruhe geplante Wiederherſtellung des
Heidelberger Schloſſes erlaſſen, welche das Bild vernichten würde das
in ſolcher Schönheit nur einmal in der Welt vorhanden ſei. Sie
haben wahrſcheinlich die ſehr nahe liegende Befürchtung, daß ſtatt einer
Verbeſſerung eine Verböſerung herauskommen würde.

Profeſſor Settegaſt F. Der Direktor des landwirthſchaftlichen
der Univerſität Jena, Profeſſor Settegaſt, iſt geſtern ge

torben.
Studentenunrnhen in Warſchau. Cine Anzahl Studenten

machten geſtern Mittag in Warſchau einen Angriff auf das deutſche
Konſulatsgebäude. Das Konſulatsſchild wurde heruntergeriſſen und
zerſört, und das Erdgeſchoß, wo ſich die Amtsräume des Konſulats
befinden. mit Steinen beworfen. Auch in die im erſten Stock be
legene Privatwohnung des Generalkonſuls wurden Steine geſchleudert.
Der Angriff dauerte eine Viertelſtunde. Alsbald erſchien der Ober
polizeimeiſter und der Staatsanwalt zur Feſtſtellung des Thatbe
ſtandes. Das Konſulat wird polizeilich bewacht.

Studentenkundgebungen in Lemberg. Geſtern (4. Dez.)
Vormittag zogen ungefähr 500 Hochſchüler in die Mognackigaſſe,
um vor dem deutſchen Konſulatsgebäude eine Kundgebung zu ver
anſtalten. Ehe ſie angelangt waren, wurden ſie von einer Polizei
patrouille zurückgedrängt, worauf ſie unter Abſingung nationaler
Lieder in die Akademieſtraße zogen. Hierauf wurden ſie von einem
Polizeiaufgebot zerſprengt, wobei zehn Studenten wegen Wider'etz
lichkeit gegen die Polizeigewalt verhaftet und nach Aufnahme
eines Protokolls wieder in Freiheit geſetzt wurden. Die in der
u phioſophiſchen. und mediziniſchen Fakultät der hieſigen

niverſität eingeſtellten Vorleſungen we den am 5. d. Mts. wieder
aufgenommen. Die Angelegenheit der deutſchfeindlichen Demon-
ſtrationen in Lemberg bildete nach der „N. Fr. Pr.“ den Gegenſtand
eines Geſprächs zwiſchen dem deutſchen Botſchafter Eulenburg und
dem Miniſter des Aeußern Goluchowski, das zu einer beſriedigenden
Erledigung der Angelegenheit führte.

Auf einem Boot von London durch Frankreich nach Marſeille.
Jm 7 von Marſeille traf am 1. Dezember in einem ſieben Meter
langen Boote ein 43 Jahre alter Engländer Namens John Brown
ein, der die Wette gemacht hatte, allein in ſeinem Boote von London
nach Marſeille zu gelangen, indem er die franzöſiſchen Kanäle benutzte.
Als Brown in den alten Hafen einfuhr, wurde er vor Ermattung und
Hunger in ſeinem Boote ohnmächtig. Man brachte ihn ins Zoll

ebäude, wo er wieder zu ſich kam und uun Auſſchlüſſe über ſeineSehr geben konnte.

Vom Ausſtand in Cadiz. Ausſtändige Bäckergeſellen bewarfen
eſtern einige Bäckerläden mit Steinen und zertrümmerten die Fenſter
cheiben. Die Polizei mußte eingreifen einige Perſonen wurden ver

wundet. Jn der Stadt herrſcht große Aufregung,

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Aller“ 3. Dez. 6 Mrgs. in NewYork

angek. „Prinz Heinrich 3. Dez. v. Port Said n. Oſtaſien abgeg.
Prinzeß Jrene“, n. Oſtaſien, 4. Dez. in Singapore angek. König
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Albert 3. Dez. v. Hamburg in Nagaſaki angek. „Stutigart“ 3. Dez.
p. Nagaſaki n. Bremen abgeg. „Bayern“, v. Oſtaſien, 8. Dez. v.
Penang n. Bremen abgeg. „Kronprinz Wilhelm“ 3. Dez. 12 Mittags
d. NewYork n. Bremen abgeg. „Frankfurt“, v. Baltimore kommend,
2. Dez. 11 Uhr Vorm. Lizard paſſ. „Sachſen“ 2. Dez. 5 Uhr Nchm.
p. Genua n. Southampton abgeg. „Karlsruhe“ 2. Dez. 4 Nm. v.
Genua n. Southampton abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Fürſt Bismarck“ 3. Dez. 6 Nm.
v. Algier abgeg. „Pretoria“ 3. Dez. 5 Uhr 35 Min. Nm. von
Plymouth vseg „Aſſyria“ 3. Dez. 3 Nm. in Boſton angekommen.
„Patricia“ 3. Dez. 8 Abds. v. Plymouth abgeg. „Aecilia“ 3. Dez.
6 Nm. Scilly paſſirt. „Arabia“ 3. Dez. Abds. in Hamburg angek.
„Andaluſia“ 3. Dez. in Antwerpen angek.

Gerichtszeitung.
Gotha, 4. Dezember. (Jn dem Mordprozeß) gegen den

Studenten Hans Fiſcher pre derſelbe aus, er habe ſeine Geliebte
aus Eiferſucht erſchoſſen, weil er ſie an einen Andern zu verlieren
t Er ſelbſt kennzeichnet ſeine That als mit Ueberlegung ausgeführten

ord. Die mediziniſchen Sachverſtändigen ſind der Meinung, daß er während
der Ausführung der That nicht bei vollen Sinnen geweſen und halten
die Frage oſfſen, daß er erblich belaſtet ſei. (Die Mutter leidet an
Epilepſie und ein Bruder ſtarb an epileptiſchen Krämpfen.) Der
Staatsanwalt erkennt auf Mord, der Vertheidiger ſtellt
die Unterfrage auf Todtſchlag. Die Geſchworenen verneinen den
Mord und bejahen die Schuldfrage auf Todtſchlag unter Nicht

ewährung mildernder Umſtände. Fiſcher wird demgemäß zu zehna ren Zucht haus und zehn Jahren Ehrverluſt, ſowie zur
Tragung der Koſten verurtheilt.

Leipzig, 4. Deg. (Wegen Tödtung im Zwei-
kampf) hatte ſich heute vor dem hieſigen Schwurgericht
der am 28. Dezember 1872 in Dresden geborene und jetzt hier an
ſäſſige Rechtsanwalt Dr. James Breit zu vevrantworten, der am
16. Auguſt d. Js. in einem Gehölz in der nächſten Umgebung
Leipzigs den 21 Jahre alten stud. jur. Richard Oettinger
aus Stuttgart im Duell erſchoſſen hat. Vor der Kata

war der 29jährige Rechtsanwalt in Plauen i. Vogtl. in der
ohnung des Kaufmanns Oettinger erſchienen, bei welchem ſich

der stud. jur. Oettinger zum Beſuch aufhielt und e den Letz
teven, der noch zu Bett lag, mit einer Reitpeitſche 8 bis
4 Malkräftigins Geſicht s in ſo daß derPeitſchenſtiel zerbrach, worauf Oettinger ihn auf
Piſtolen forderte. Da Dr. Breit dem Verlangen des Kartellträgers,
u depreziren, nicht nachkommen wollte, nahm er die Forderung an.
m 14. und 15. Auguſt fanden Ehrengerichtsſitzungen
att. Das Ehrengericht hielt bei der Schwere der Beleidigung eine
evokation für unzuläſſig. Ein Verſöhnungsverſuch des Unpartei-

tſchen unmittelbar vor dem Duell wurde ſchließlich von Oettinger
r ren Die Schüſſe fielen faſt gleichzeitig, beim dritten

elwechfel traf Dr. Breit und ſtellte ſich, als Oettinger ſeiner
ſchweren Bruſtwunde erlegen war, ſelbſt der Staats
anwaltſchaft, die ihn nach etlichen Tagen gegen Erlegung einer
Kaution wieder auf freien Jutz ſezte, Zu der Züchtigung Oettingers
mit der Reitpeitſche will Dr. Breit ſich aus folgendem Grund ver
anlaßt geſehen haben: Jn einem Streit Oettingers mit einem
Kommilitonen hatte Dr. Breit ſeine Vermittelung angeboten und
an Oettinger einen zur Verſöhnung rathenden Brief geſchrieben,
der von jenem in beleidigender Form beantwortet wurde. Hierauf
verbat ſich Vreit einen ſolchen „albernen und unſchönen Ton.“ Der
Briefwechſel endigte ſchließlich mit der Erklärung Oettingers,
Dr. Breit ſei ein „ganz gemeiner Kneifer“ und möchte ſich als ge
ohrfeigt betrachten. Nun beſchloß Dr. Breit ſeinen Gegner zur
Revokation aufzufordern, und wenn dieſe nicht erfolgt, ihn zu
üchtigen, damit er der Geforderte ſei. Die Geſchworenen be

ten die Schuldfragen, auch bezüglich des unter Anklage ſtehenden
qualifizirten Hausfriedensbruchs (in Plauen). Das Schwur
gericht verurtheilte deshalb Dr. Breit wegen des Hausfriedensbruths
zu 8 Wochen Gefängniß und wegen Tödtung im Zweikampf (8 206
Str.G.B. zu 8 Jahr 6 Monate Feſtung.

Dresden, 4. Dez. (Der Hypothekenſchwindler)
Grünſpeck wurde zu 5 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt
verurtheilt und ſeine Komplizen zu Gefängnißſtrafen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 6. Dezember Fenchtkalt, Viederſchläge, wolkig,
vielfach neblig, windig-

Eonuabend, 7. Dezember Ziemlich milde, bedeckt, neblig,
ſtrichweiſe Niederſchlag, windig.

Wafferſtände.
bedeutet üder, unter Rull).

Faß Aus
Saale

le 4. Dez. 2,265. Dez. 2261rotha 2,88 2,84 0,04*Alsleden 3. Tez. 2,58 4. Dez. 275 0,17Bernburg 2,10 2.2271 0,17*Calbe, Odp. 188 194 (006do. Untvp. 1,88 2,08 0,28Nnußrut.
Graußfurt !3. Dez. 2,40 4 Dez. 1,70 0,70

Moldau.
Hudweis 2 Dez. 0033. Dez. 0,06) 0,03
Prag 0,10 0,04] 0,96Havel.
*Brandenburg 3. Dez. 4. Dez.
Obervegel 2.22 2,28 0,06Unterpegel 1,20 1,26 0,06Nathenow

Oberpegel 1,67 1.66 0,01Unterpegel 0,79 I 0,82 m 0,03Havelbderg e 2.06 3 7 2,06 4
Beobachtet in ver Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
(Nachdruck nur mit ausführlicher Quellenangabe geſtattet.)

Braunkohlenmarkt.
Halle a. S., den 4. Dezember.

Auch der Verlauf des dritten Viertels ds. Js. hat die von uns
hegten Befürchtungen beſtätigt, da die Entwickelung des Geſchäftes

noch gelähmt erſchien. Wenn auch einige Bezirke weniger
darunter zu leiden hatten, ſo machte ſich die rückgängige Konjunktur
in anderen deſto ungünſtiger bemerkbar. Lebhaft und dauernd muß
daher die noch fortbeſtehende Frachtbegünſtigung des Auslandes be
klagt werden, denn es iſt klar, daß ganz zur Unzeit eine Einrichtung
für Frachtverbilligung ausländiſcher, beſonders engliſcher Kohle auf
recht erhalten wird, die in einer Periode behaupteter Kohlennoth
geſchaffen wurde.

ürde eine ſolche Frachtvergünſtigung unter heutigen, überaus
u Verſorgungsverhältniſſen mit inländiſcher Kohle für die

emde Kohle niemals geſchaffen worden ſein, ſo mag man ermeſſen,
wie ſchädigend ſie nachwirken muß, nachdem der angebliche Mangel
an inländiſcher Kohle, der faktiſch nie beſtanden hatte, ſich in ſehr
ſchneller Wendung in ein Webermaß von Kohlenvorräthen ver
e ah len. In Dezirke Halle verliefen Förderung

L Rohls2hlen. ezirke Halle verliefen Förund Abſos t h befriedigend während einige Werke über
Rückgänge zu klagen hatten, konnten ſich andere erfreulicher Weiſe

und Zunahmen über die vorjährigen Abſatzziffern erreichen.
Auch im Bezirke Bitterfeld zeigte ſich dasſelbe Bild. Die

p. Tonne von Auſſig nach Ma der

Geſammtlage erſcheint ſchwankend. Jn den Revieren Weißen
fels und Zeitz waren mehrfach Rückgänge zu beklagen und
konnten ſonſt knapp die vorjährigen Abſatzziffern von vortheilhafter
ſituirten Werken erreicht werden. Die Preiſe ſchlugen eine fallende
Richtung ein. Der Bezirk Meuſelwitz zeigte ungefähr das-
ſelbe Bild. Einige Werke erreichten Zunahmen, was aber darauf
zurückzuführen war, daß ſie die im Vorjahre durch Arbeitermangel
erlittenen Ausfälle in dieſem Jahre ausgleichen konnten.
Bei Abſchlüſſen wurden nur die alten Preiſe er-
ielt. Die Lage im Königreich Sachſen erſchien beherged, die Preiſe waren die alten. Jn der

ieder-Lauſitz, wo der Rohkohlenabſatz nebenſächlich iſt, er
gab derſelbe ein befriedigendes Reſultat. Die Reviere Frankfurt
und Freienwalde a. Oder klagten aber ſehr über verminderten
Abſatz. Dieſelben ſind am allermeiſten den Konkurrenzangriffen der
inländiſchen und ausländiſchen Steinkohlen ausgeſetzt, und wäre für
dieſe Reviere eine erſchwerte Einfuhr der engliſchen Kohle dringend
wünſchenswerth. Auch die Werke in Schleſien hatten über Rück
ang zu klagen. Jn den Revieren Magdeburg, Halber-ſaßt' Anhalt und Braunſchweig konnten die Werke, welche

in San ſtanden, erfreulicher Weiſe gute Reſultate erzielen.
Die Nachfrage in den Monaten Juli und Auguſt war normal, theil
weiſe ließ ſie ſogar eine gewiſſe Regſamkeit erkennen, und im
September trat durch den Beginn der Zuckerfabrik Campagnen eine
erhöhte Nachfrage nach Rohkohlen ein, die die Abſatzziffer des Vorahres überflügeln ließ. Jn der Provinz Heſſen-Naſſau
lagten die Werke dagegen über Rückgänge, und konnte nur ein

Pro er ſituirtes erk eine erfreuliche Zunahme erreichen.
ie Gruben in der Provinz Hannover erreichten den Stand des

Vorjahres oder erlitten auch kleine Rückgänge.
II. Brikets. Ueber das Brikettgeſchäft wird aus dem Be

zirke Halle für die erſte Hälfte des Quartales von einem zu
friedenſtellenden Abſatz berichtet, während ſich in der zweiten Hälfte
der re verlangſamte und ſich Beſtände anſammelten. Jn
Bitterfeld war das Geſchäft ſchleppend und der Abſatz gegen
das Vorjahr geringer. Jm Weißenfels-Zeitzer Bezirke
waren ebenfalls Rückgänge zu beklagen und mußte auf Lager ge-
arbeitet werden. Der Meuſelwitzer Bezirk konnte dagegen
ein flottes Geſchäft und eine lebhafte Nachfrage nach Brikets kon-
ſtatiren. Jn der Nieder Lauſitz konnten infolge des
ſchleppenden Geſchäftes Rückgänge auch nicht vermieden werden und
kamen mehrfach Vorräthe zur Anſammkung. Die Preiſe waren
niedriger als im Vorjahre, und waren die Werke befriedigt, wenn
ſie zu dieſen ihre Produktion verſchloſſen hatten. Jn den Bezirken
Frankfurt und Freienwalde a. Oder war das Ge
ſchäft ſchwankend, einige Fabriken waren befriedigt, während an-
dere über Rückgänge klagten. Jn den Revieren Magdeburg,
Halberſtadt, Anhalt und Braunſchweig wurde im
Juli über langſameren Abſatz geklagt, der Auguſt erſchien normal,
während der September infolge des Verhaltens der Kundſchaft
nöthigte, die Sommerpreiſe über den 15. September hinaus bis
zum 31. Oktober zu verlängern. Trotzdem ging das Geſchäft im
September noch zurück. Jn der Provinz Heſſen-Naſſau
hatten die Fabriken auch einen Rückgang zu beklagen, und aus der
Provinz Hannover wird von ſchwachem Geſchäftsgang berichtet.

III. Naßpreßſteine. Die Nachfrage nach Naßvpreß-
ſteinen entwickelte ſich entgegen dem ſchwankenden Verlaufe im
Briketgeſchäft verhältnißmäßig gut und hatte dies wohl in der
Preislage ſeinen Grund. Das Publikum glaubt vielfach, daß es
in Naßpreßſteinen noch mehr Brennwerth kauft, als im gleichen
Werthquantum Brikets. Der Abſatz war daher in den Bezirken
Halle, Weißenfels- Zeitz und Meuſelwitz befriedi-
gend, gut und theilweiſe flott. Nur Frankfurt und Freien-
walde a. Oder hatten auch in dieſem Artikel Rückgänge zu
verzeichnen. Die Reviere Magdeburg und Halberſtadt
zeigten im Juli noch flotten Abſatz, während dieſer in den Monaten
Auguſt und September erheblich zurückging.

IV. Mineralöle. Jn dem abgelaufenen dritten Quartale
zeigte der Mineralölmarkt ein der Jahreszeit entſprechendes ruhiges
Gepräge. Gas-Putz- und Schmieröle gingen in normaler Weiſe
t rdigend ab, während Solaröl etwas verlangſamten Abſatz
hatte.

V. Grudekok. Die Nachfrage nach dem beliebten Haus
brandmaterial Grudekok war auch während des abgelaufenen
Vierteljahres eine lebhafte und die Abnahme eine flotte.

VI. Paraffin und Paraffinkerzen. Auch in den
Paraffinartikeln trug der Markt eine normale Ruhe zur Schau.
Der durch die amerikaniſche Konkurrenz befürchtete Preisrückgang
hielt ſich in erträglichen Grenzen, da das Angebot der amerikaniſchen
Waare nicht übermäßig dringend auftrat.
Paraffinkerzen waren befriedigend.

Der Paraffinhandel war ein ſtockender, da auf monatelangen
Abſchluß wegen der Befürchtung gelegentlich verſtärkten Nieder-
ganges der Preiſe nur ſelten eingekauft wurde. So fehlte auch
Nachfrage nach Paraffinſchuppen der bevorſtehenden Winter
gewinnung und nach neuem Weichparaffin, ein Beweis für das
Vorhandenſein noch älterer Beſtände.

VII. Nebenprodukte. Die Nebenprodukte der Theer-
deſtillation, Asphalt, Goudron uſw. fanden entſprechend der
Jahreszeit befriedigenden Abſatz.

VIII. Böhmiſche Kohlen. Die Einfuhr der böhmiſchen
Kohlen nach Deutſchland im Ganzen iſt gegen das Vorjahr etwas
zurückgeblieben, während diejenige anf der Elbe nach wie vor eine Zu
nahme zeigte. Die Geſammt Einfuhr nach Deutſchland betrug im
3. Quartal

21 441 511 Doppel-Ctr.
gegen 24 993 183

in 1900 3551 672 Doppel-Ctr. 16,5 Prozent.
Die Einfuhr vom Januar bis September betrug dagegen

61 032 099 DoppelCtr.
gegen 55 372 235 u

in 1900 50659 864 Doppel-Ctr. 10,2 Prozent.
Die Einfuhr auf der Elbe betrug im 3. Vierteljahr

607 143 Tonnen
gegen 572 129

in 1900 35 014 Tonnen 6,11 Prozent.Die Preiſe ſtellten ſich frei Elbufer Magdeburg im Juli, Auguſt
und September

für Stückkohle auf 1,20 140 Mk.lir Nußkohle auf 1,00--1,10 Mk. für den DoppelCtr.

Die Schifffahrtsverhältniſſe waren im dritten Vierteljahre keine
günſtigen und die Frachten ſtanden verhältnißmäßig hoch. Hieraus
erklärte ſich auch, daß die Einfuhr auf der Elbe gegen das zweite
Quartal verhältnißmäßig zurückblieb.

Die Elbfrachten notirten Die Waſſerſtände betrugen

Die Abforderungen in

zur ſelben Zeit
am 1./7. 220 Pfg. mit Staffel 0,98 m
15.“7. 230 1,021./8. 200--240 1,7515./8. 180-225 1,39e 1./9. 170-230 0,8515./9. 190 250 0,8030.,9. 200-310 0,84am Ma deburger Pegel.

e. Ueber die Arbeiterverhältniſſe
zu berichten und verliefen dieſelben im

I. Arbeiterverhältniſ
war nichts Bemerkenswerthes
abgelaufenen Quartale normal.

Tages-Ptarktberichte.
Berlin, 4. Dezbr. (Berliner. Produktenbörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellien Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
märk. 170,00 171,00 ab Bahn, Dezember 168,50 A. Noggen,
märk. 141,00--142,00 ab Bahn, Dezember 140,25 Mai
144,75--145,00 Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 129,00 bis
134,00 ſchwere 135,00 145,00 Hafer, märk., mecklend. und
pomm. fein 158,00-167,00 märk., mecklenb., vomm., preuß.,poſen. und ſchleſiſcher mittel 163,00— 157,00 gering 149,9
bis 152,00 A. Mais, amerikaniſcher mired und NRundmais 140,50

bis 142,00 Erbſen, inländ. und ruſſiſche Futterwaare 174,00 bis
180,90 Weizenmehl 00 21,75--23,75 A. Roggenmehl 0 und 1
18,00-—19,00 A. Weijzenkleie, grobe 9,40--9,80 feine 9,00 bis
9,40 Roggenkleie 9,60 10,00 A. Mittagsbörſe: Weizen,
amerik. 760 g 168,25 A. ab Boden, Dezbr. 168,25 Mai
169,75 170,50 170,25 Juli 170,50---171,00 A. Roggen,
Dezbr. 140,50 141,00 Ac, Mai 145,75 146,00 Hafer märk.,
mecklenb. und pomm. fein 157,00 166,00 märk., meckienb.,
pomm., vreuß., voſ. und ſchleſ. mittel 152,00 156,00 ge
ring 148,00-—-151,00 Mai 154,00-—-154,25 A. Mais, amerikan.
mixed und runder 140,00 141,00 frei Wagen, Mai 126.00 A.
Weizenmebl 00 21,75--24,00 Roggenmehl 0 und 1 18,30 bis
19,80 Dezbr. 18,40 Rüböl Dez. 55,10 Br., Mai 53,20
bis 53,00 c. Spiritus, loko ohne Faß, 32,20 A. Preiſe um
2x Uhr (nichtamtlich): Weizen Dez. 168,50 Mai 170,25 guli
171,00 Roggen, Dezbr. 141,00 Mai 146.90 Juli
146,75 A. Hafer Dezbr. 149,75 Mai 15424 Juli
154,75 Mais Dezember 136,60 Mai 126,25 A. Mehl
Dezember 18,40 Januor 18,55 Mai 18,85 Rüböl Dezbr.
55,10 Mai 53,10 Oktober 52,00

Magdeburger Handelsbericht vom 4. De (Nicht-
amtlich Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 15,25 A.
Rapskuchen 11,25 12,25 .4 (Alles für 100 Kg.)

ButterBericht
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin O., 4. Dezember.
Das Geſchäft ließ einen Schein von Beſſerung durchblicken und

war die Stimmung etwas feſter. Feinſte reinſchmeckende Qualitäten
fanden zu unveränderten Preiſen willig Nehmer.

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs Kommiſſion

Hof u. Genoſſenſchafts-Butter Ia Mk. 116--120

a 112 1185 n 5 105 110Abfallende 98 104Tendenz: ruhig.

Viehmärkte.
Berlin, 4. Dez. Städtiſcher Schlachtviehmarkk.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 590 Rinder,
1780 Kälber, 1235 Schafe, 9572 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters
fehlen. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths fehlen
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering

enährte 43- 50. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſteteFäden höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Ruhe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere

ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 44--47 e. gering genährte
Färſen und Kühe 40 43. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 74—78; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 64--70; e. geringe Seugkälber 48 56, d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 40 45. Schafe a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 63 66; b. ältere Maſtbammel 55--61
o. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 40- 48; d. Hol
ſteiner Niederangsſchafe fehlen pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20
Taranbzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu 1X Jahren, 220--280 Pfd. ſchwer, 62; d. ſchwere,280 Prd. und darüber (Käſer) 63 e. fleiſch. Schweine 59 61;
d. gering entwickelte 56—58 e. Sauen 56--57. Verlauf und
Tendenz Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr die Hälfte des Auf-
triebes unverkauft. Der Kälberbandel geſtaltete ſich langſam, es
wird kaum ausverkauft. Bei den Schafen fanden ungefähr 400 Stück
Abſatz. Der Schweinemarlt verlief langſam, es wird vorausfichtlich
nicht ausverkauft Sauen vernachläſſigt. Es wurden auch Abſchlüſſe
ca. 1 C. über Notiz gemacht.

Waarene und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 4. Dez. Weizen feſt, holſtein. loco 163 168,
Laplala 128 136. Roggen feſt, ſüdrufſiſcher ruhig, eif. Hamburg
102--106, do. loco 103 408, mecklenburgiſcher 136--143. Mais feſt,
136, Laplata 116. Hafer feſt. Ger ſtetig.

Peſt, 4. Dez. Weizen loco unverändert, do. per April 8,68 Gd.
8 69 Br. Roggen per April 7,34 Gd., 7,35 Br. Hafer ver April
7,63 Gd., 7,64 Br. Mais per Mai 5,57 Gd 5,58 Br.

Wien, 4. Dezember. Weizen per Frühſahr 8,89 Gd., 8,90
Br. Roggen per Frübjahr 7,64 Gd., 7,65 Br., Mais ver Frühjahr
5,87 Gd., 5,88 Br. Hafer ver Frühjahr 7,91 Gd., 7,92 Br.

London, 4. Dezember. An der Küſte 5 Weizemadungen an
geboten.

Amſterdam, 4. Dezember. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per März do. ver Mai Roggen auf Termine
unverändert, per März 129, per Mai

Antwerpen, 3 Dezember. Weizen feſt,
Hafer feſt, Gerite behauptet.

Varis, 4. Dezember. (Anfengsbericht.) Weizen ruhig, ver
Dezember 22,25, per Januar 22,40, per Jannar- April 22,70 ver
r 22,95. Roggen ruhig, ver Dezember 15,80, ver März-

uni 16,50.
Paris, 4 Dez. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, ver Dezember

22,25, per Januar 22,40, per Januar April 22,70, per März Juni
23,00. Roggen ruhig, ver Dezember 15,80, per März-guni 16,0.

New-York. 4. Dez. (Telegramm. Rother Winier Weizen
loco 855/, ver Dezember 83, ver Jannar ver März 852,
ver Mai 845/,. Mais ver Dezember 70x, per März rer Mai
707 Mehl 2,95 Hetreidefracht e.

Chicago, 4. Dezember. Telegr. Weizen ver Dezember 75
per Mai 791. Mais per Dezember 63.

Zucker.
Hamburg, 4. Dezember. (Schlußbdericht.) RüvenRohzucker,

I. Produkt Baſts 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg ver Dezember 7,178, ver Januar 7,30, ver März 7,47, ver
Mai 7,60, ver Auguſt 7,82x, ver Oktoder 7,90. Ruhig.

London, 4. Dezember. 965 Proz. Javazucker oco 88/, nom.
Rüben Rohzucker loco 7 sh. Stetig.

Kaffee.
Hawmburg, 4. Dez. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos Dezember 35,50, März 36,50, Mai 37,25, September 38,25.
Tendenz: Behauptet.

Hamvurg, 4. Dez. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos Dezemder 35,75 G., März 36,75 G., Mai 37,50
G., September 38,75 G. Tendenz: Behauptet.

Amſterdam. 4. Dezember. Java Kaffee good ardinary 38.
Havre, 4. Dezember. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork

ſchloß mit 5- 10 Points Baiſſe. Rio 26 000 Sack, Santos 33 000
Sack. Zufuhren für geſtſtern.

Havre, 4. Dezeinber. Schlußbericht. Kaffee good average
Santos Dezember 44,50, März 45,50, Mai 46,00, September 47,25.
Tendenz Behauptet.

Roggen behauptet,

Petroleum
Hamburg, 4. Dezember. Petroleum luſtlos. Standard

white loco 6,95 Br.
Antwerpeu, 4. Dez. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Tyve

weiß loco 18 bez. und Br., do. per Dezember 18 Br., do. per Janaur
18 Br., do. per Januar- März 184 Br. Tendenz: Feſt.

New-ork, 4. Dezember. (Telegramm). Petroleum Standarv
white in NewYork 7,65 do. in Philadelphia 7.60, do. (in Refined
Caſes) 8,75 do. Credit Balances at Oil City 1,30.

Spiritus.
Nordhaufen, 4. Dezember. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105--106 Lir.) 54,00--56.00 Mt. Branntwein 45 Vol.



far 100 Kilogr. (106-— 107 Ltr.) 60,00-62,00 Mk., ohne Faß ad Wiagdeburg, Vezemver, Ehzkartoffeln 5,00—5,60 Mk. für Glasgow, Vezember. (Schlußdericht.) Roheiſen. T
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten 100 kg numbers warrants 55 ab. 10 d. Warrants Middlesborough 42 sh.
durch die Handelskammer notirt. Fleiſch. Butter. Eier. Düngemittel.Hamburg, 4. Dezember. Sviritus ſtill, Oezember 14,00 G., Magdeburg, 4. Dezember. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis Hamburg, 3. Dezember. (ChileSalpeter.) Loco ad
Dezember Januar 14,00 G., Januar- Februar 14,00 G. 1.05 Vik., von der Keule 1,40-1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20—1,30 Mk., 9ager 8,85.

Varis, 4. Dez. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Dezember Schweinefleiſch 1,20-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-1,40 Mk., Hammel Banmwoſſe und Wolle.
27,75. Januar 27,50, Januar- April 28,00, Mai Auguſt 29,00. fleiſch 1,20—1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis Bremen, 4. Dezember. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

2309 d l W Zyember 2,60 Mk., alles für 1 kg, e 60 Stück 4,00--4,80 Mk. loco 39 Vfg. Ehe d u
h Sanuat San Mai Anguſt 29-26. 2 Liverpool, 4. Dezember. (SchlußBericht.) BaumwolleHülſenfrüchte. Hamburg, 3. Dez. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich Umſatz 9000 Wal m, davon für Spekulation und Export 500 Ballen

Magdeburg, 4. Dezember. Erbſen, 7 zum Kochen 18,00 bis je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 95 bis Tendenz: Feſt.
2400 Mt. Sveiſebobnen (weiße) 18,00— 34,00 Mk., Linſen 19,(0 105 Pig., Ueine 40-70 Pfa., Seezungen, große 135—145 Pfa., ſibdling amerikaniſche Lieferungen: ſehr ſtetig.
dis 38,00 Mi., alles für 100 g. tleine 90--105 Pfa. däniſche 120--130 Pfa, Kleiße, große 50 bis er Dezember 4 Käuferpreis Per April Mai 42 Käuferpreis,

Oelſaaten. Dele. Fettwaaren. 75 Lig kleine 20-40 Pfa., Rothzungen 45--50 Vfa., Schollen, Dez.Jan. 422 Verk.Preis MaiJuni 42 s
Köln, 4. Dezember. Rüböl loco 60,00, Mai 55.,50. große 35-50 Pfa., mittel 45--50 Pfa., keine 15--20 Pfa., lebende Jan -Febr. 4 Käuferpreis,“ Juni- Juli 42 Verk.Preis,

Sambrr 3. S n e e 48 e e e e d S S Zferl- guiWant eHamburg, 3. Dezember. Schmalz. Amerik. Steam eine g., iau, große 30- g., e ätz- April 42 uq. Sept. 48 Käuferpredo. raſ. in Tiere Barte AÄrnonrs Specig 482, Dil, do. de Seebecte 20.20 Weg Lengnſe 12. 11 Big Kienſſe 10- 18 a Brrr April Aue Rärſerbreis Se
Antwerpen, 4. Dezember. Wolle. La-Plata-Zug Type BCbamboerlain, Roe u. Co. 482/, Mk., do. do. Choice Grocery 48 Mk Knurrhähne 8--11 Pfa., Dorſch 12--20 Pfg., Rochen 10-12 Pfg. ſt 4 te e en n e e e Bee Men in2ew-Yort, 4. Dezember. (Telegramm.) malz eſtern achsfore a., Zander 35 g., Flu e tigſteam 9 90, do. Robe und Brothers 10,00. 55 Bifa., Schnepel 25— 32 Pfa. Barſe 25—85 Pfg. Brachſen Mai 125,50. Tendenz: Stetig

Paris, 4. Dezember. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Dez. 56,25 25-30 Pfg., Hummern, lebende 190--210 Pfg.

Jan. 57,00, Jan.April 58,25, Mai Auguſt 58 50 Stroh. Hen. i d Ja e aKartöffeln. Starte. Kartoffelmehl. e r 4. Dezember. Richtſiroh 6,00 6,80 Mk., Krumm e e e c c FBerlin, 4. Dezemder Kartoffeiſtärke 15,00 Mk., Kartoffelmehl ſtrod 450—5,50 Mk., Heu 7,50 8,50 Mt. für 100 kg. Derantwortiig far die Redaktion B. S. Oſtermann. Haus. Sors cm

15,25 Wtk., feuchte Stärke 7,60 Mk. M De Metalle. 66x n er Ziee7 u Se r eHamburg, 3. Dez. Rarroffelſtärke 142 154 Mk., Lieferung Amſterdam, ezember. Bancazinn 664, e hDez. Fanuar 15-154 Mk., Kartoffelmehl, prompt 15- 15 Mk., London, 4. Dezember. Silber 25 Lſtrl., ChiliKupfer *5* Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwertſi9
Liererung Dez. Jan. 15-- 15 Mk., Superior-Stärke 15- 15 Mk., Lſirl., per 3 Monate 55 Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſtri., engl. 118 O. Brakel, Halle a. S.
Syperior Mehnl 15 16 Mk. ver 100 Kilogramm. Lſtrl., Zinn 111 Lſtrl., Zink 162 Lſtrl.

2 tWriedamann e W'einstocek, BanKkgesenhäàäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
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Be koſtet nur I Mark.
Gegen Zuſendung von 1 Mk. 10 Pfg. erfolgt portofreie Zuſendung

Ein Loos zur LotterieP rakti 1 ch e 5 zum Beſten der Errichtung der Hismarckſäule
ein achts ge ſchenk nes Looſes Ziehung in den erſten Tagen des Jauusr 1902.

Halle a. S. Expedition der Halleſchen Zeilaug

auf dem hohen Petersberge

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit I Beſſege.
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